
Mit 157,27 Millionen 
Nächtigungen 2025 
feiert der heimische 
Tourismus ein neues 
Rekordergebnis, das 

die alten Höchstwerte von 2019 
(153 Millionen) und 2024 (154,3 Mil -
lionen) deutlich übertraf. 2025 brach-
te somit ein Plus von 1,9 Prozent bei 
den Übernachtungen und 3,1 Prozent 
bei den Ankünften gegenüber dem 
Vorjahr. Drei Viertel der 2025er-Näch-
tigungen gehen auf Gäste aus dem 
Ausland zurück – mit den wichtigs-
ten Herkunftsmärkten Deutschland 
(58,55 Millionen), Niederlande 
(11,26  Millionen) und Schweiz 
(4,34  Millionen). 40,46 Millionen 
Österreicher wählten das eigene Land 
für ihren Urlaub (plus 0,5 Prozent), die 
Fernmärkte legten um 2,4 Prozent zu. 
Unsere Tourismuswirtschaft trägt 
 direkt und indirekt 6,3 Prozent zum 
Bruttoinlandsprodukt bei.  

Mehr als die Hälfte aller Nächti-
gungen (80,8 Millionen) entfielen auf 
die beiden Bundesländer Tirol und 
Salzburg (plus 1,7 bzw. 2,4 Prozent). 
Den höchsten Zuwachs erlebte Wien 
(20,07 Millionen Nächtigungen, plus 
6,5 Prozent): Hier stieg der Ausland-
gästeanteil mit 7,7 Prozent am stärks-
ten. Das Salzburger Land verzeichnete 

mit drei Prozent den höchsten Zu-
wachs bei Inlandsgästen. Auch der 
Winter 2025/26 erfreute zahlenmäßig 
mit 54,25 Millionen Nächtigungen und 
 einem Plus von 5,5 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr.  

 
Die Kehrseite der Medaille 
Doch die Nächtigungsstatistik zeigt 
nicht die ganze Wahrheit: „Volle Bet-
ten bedeuten noch lange keine vollen 
Kassen“, warnt Walter Veit, Präsident 
der Österreichischen Hotelvereini-
gung. Rund 77 Prozent der heimischen 
Hotelbetriebe melden zwar steigende 
Umsätze, gleichzeitig entwickelt sich 
bei knapp der Hälfte der Gewinn 
schlechter. Eine deutliche Schieflage: 
Schwache Konjunktur, hohe Inflation 
sowie teure Energie- und Mitarbeiter-
kosten lassen die Erträge schrumpfen. 
Der Irankrieg dämpft die Stimmung 
zusätzlich.  

Die reale Wertschöpfung vieler 
Betriebe ist angespannt, nur jeder 
zehnte kann die Mehrkosten weiter-
geben. Trotz inflationsbedingter 
Preisanpassung sind die Betriebs -
ergebnisse der Hotellerie seit 2019 
 stagnierend oder gar rückläufig. Ganz 
besonders verliert der Winter an 
 Ertragskraft. „Steigende Kosten für 
Energie und technische Beschneiung 
und eine zunehmende Konzentration 
auf wenige Wochen im Jänner und im 
Februar verändern das Geschäfts -
modell der alpinen Ferienhotellerie 
nachhaltig. Für viele Betriebe entwi-
ckelt sich die Wintersaison vom klas-
sischen Ertragsanker zu einem wirt-
schaftlichen Risikofaktor,“ erläutert 
Thomas Reisenzahn, Geschäftsführer 
und Gesellschafter der Prodinger 
 Tourismusberatung. 

So wächst der Sommertourismus 
mit falscher Kostenlogik. Reisenzahn: 

„Der Nachfragezuwachs trifft auf Be-
triebe mit klarer Winter-DNA. Ihre 
Immobilien und Geschäftsmodelle 
sind für die Sommermonate mit nied-
rigeren Zimmerpreisen überdimen-
sioniert. Das Ergebnis ist ein struktu-
reller Margenverlust trotz steigender 
Nächtigungszahlen.“ Auf der Kosten-
seite ist der Arbeitsmarkt die größte 
Herausforderung, die Personal- und 

Im Tourismus sind 
neue Strategien 

gefragt
Österreichs Nächtigungsstatistik ist eine langjährige Erfolgsgeschichte, und der  

Tourismus ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor in unserem Land. Doch ein Blick hinter die  
Hotelkulissen zeigt, dass die Herausforderungen wachsen. 

| VON CLAUDIA JÖRG-BROSCHE
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Café Central - Wiener 
Kaffeehaustradition  
seit 1876: Der einstige 
Treffpunkt der Elite 
lockt heute als Insta-
gram-Star Touristen 
aus aller Welt an.
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Lohnnebenkosten betragen laut 
 Reisenzahn bis zu 36 Prozent des 
 operativen Umsatzes. 

Die nominalen Umsätze pro Näch-
tigung stiegen von 183 Euro 2017 auf 
226 Euro 2025 zwar an, inflationsbe-
reinigt aber sind sie auf 131 Euro ge-
schrumpft. „Seit 2027 hat die Branche 
rund ein Drittel ihrer realen Wert-
schöpfung eingebüßt. Die Inflation 
der letzten Jahre zehrte die wirt-
schaftlichen Fortschritte der Betriebe 
weitgehend auf“, so Reisenzahn. In 
den letzten beiden Jahren ist die reale 
Bruttowertschöpfung der Gastrono-
mie und Hotellerie um 0,3 (2024) bzw. 
0,6 Prozent (2025) gesunken.  

Weiters: Statt echtem Wachstum 
erlebt die Branche vielmehr einen 
Strukturwandel. Wachstumstreiber 
im österreichischen Tourismus sind 
gewerbliche Ferienwohnungen: Sie 
erlebten seit 2012 einen Zuwachs von 
134,5 Prozent. Die klassische Vier- und 
Fünf-Sterne-Hotellerie konnte im 
 selben Zeitraum nur um 17,4 Prozent 
zulegen. Wirtschaftlich gewinnen 
auch robuste Budget- und funktionale 
Lifestylekonzepte an Bedeutung. 

 
Strategische Weichenstellung 
Mit diesen geänderten Rahmenbedin-
gungen funktionieren klassische Er-
folgsmodelle nicht mehr automatisch. 
Reisenzahn sieht 2026 als Jahr der 
strategischen Weichenstellung: „Die 
alpine Hotellerie steht vor der Aufgabe, 
den Bestand zu hinterfragen, sich 
strategisch neu auszurichten und ziel-
gerichtet zu investieren. Gebot der 
Stunde ist eine konkrete Positionie-
rung mit unverwechselbarem Profil. 
Wir können nicht mehr alles für alle 
anbieten, das ist austauschbar. Ein 
starkes Thema, gut umgesetzt, sorgt 
für Präsenz am Markt“, so Reisenzahn. 

Österreich muss sich zudem noch 
stärker als Ganzjahresdestination po-
sitionieren. Die Österreich Werbung 
(ÖW) spricht verstärkt internationale 
Gäste an, vor allem in den USA und in 
Asien. „Sie tragen zur besseren Ganz-
jahresauslastung bei, bringen neue 
Wertschöpfung und reduzieren un -
sere Abhängigkeit von einzelnen 
 Herkunftsmärkten“, erklärt Astrid 
Steharnig-Staudinger, CEO der ÖW. 

Vorreiter mit gezielten Ganzjah-
resangeboten ist das Salzburger Land: 
Der Bauernherbst, MICE oder inter-
nationale Großevents beleben die 
 stillen Saisonzeiten. „So gelingt es uns, 
neben einer besseren Nachfragever-
teilung zusätzlich neue Potenziale zu 
erschließen“, erklärt Leo Bauernber-
ger, Geschäftsführer der Salzburger-
land Tourismus GmbH.  

Weiters gilt es, die geänderten Er-
wartungen der Gäste zu erfüllen: Der 
Wunsch nach Ruhe, Entschleunigung 
und digitaler Distanz prägt den neuen 
Trend zum leisen Luxus („Quietcati-
ons“). Rückzugsorte ohne Reizüber-
flutung sind gefragt. Und: Nachhaltig-
keit, Authentizität, soziale Verantwor-
tung und umweltfreundliche Ange -
bote beeinflussen zunehmend die 
Destinationsentscheidung und sind 
künftig entscheidende Wettbewerbs-
faktoren. Auch hier setzte das Salz-
burger Land mit dem überaus erfolg-
reichen Guest Mobility Ticket (Über-

nachtungsgäste nutzen für die Dauer 
ihres Aufenthalts alle öffentlichen 
Verkehrsmittel gratis) neue Maßstäbe.  

 
Innovative Hotelkonzepte 
Innovative Technologien, KI und Ro-
botik als „Co-Worker“ kommen lang-
sam auch in Österreich an, etwa bei 
digitalen Check-in-Prozessen, Ge-
päcks-, Putz- und Servierrobotern. 
Reisenzahn: „Automatisierte Back-of-
House-Lösungen sind ein wirtschaft-
liches Instrument, um Kosten zu sen-
ken, die Mitarbeiter zu entlasten und 
gleichzeitig Qualität zu sichern. Der 
menschliche Kontakt bleibt zentral, 
verschiebt sich aber immer mehr zur 
wertschöpfenden Gastgeberrolle. Ge-
bot der Stunde ist, die Hotelimmobilie 
zukunftsfit zu machen und in räum-
liche Adaptierungen, Ladestationen 
und Serverräume zu investieren.“  

Im Trend liegen auch funktionale 
Budget- und Boutique-Lifestyle-Kon-
zepte: Hybride Modelle wie Serviced 

Sommer- und Wintertourismus näherten sich an; bis auf die Corona-Saison gibt es seit den frühen  
2000er-Jahren stets Rekordzahlen; 2024/25 insgesamt 157,27 Millionen Gäste.

Entwicklung der Nächtigungen in Österreich 
Von 1950/51 bis 2024/25 in Millionen

50/51 60/61 70/71 80/81 90/91 00/01 10/11 20/21 24/25

l Sommersaison (Mai bis Oktober) 
l Wintersaison (November bis April)

Grafik: GEWINN, Quelle: Statistik Austria
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Höchst erfolgreich: Das Alpenresort Schwarz 5* in Obermieming in Tirol positioniert sich 
vorbildlich mit Longevity und Medical Wellness.
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Apartments oder Branded Residences 
gewinnen nach dem Städteurlaub nun 
auch in den Feriendestinationen an 
Akzeptanz.  

Branded Residences erleben in 
touristischen Megametropolen wie 
Dubai oder Miami gerade Aufwind: 
Weltkonzerne wie Marriott oder  
Intercontinental verlassen die eigene 
Hotel immobilie und betreiben im  
nahen Umfeld unter ihrem Marken-
namen Apartments. Langsam kommt 
diese neue Hospitality-Thematik auch 
im Alpenraum an (Davos, St. Moritz, 
 Kitzbühel).„Positiver Nebeneffekt: 
Damit steigt der Wert des Apartments. 
Das wäre eine gute Option, um aus den 
berüchtigten kalten Betten warme 
Betten zu machen“, so Reisenzahn. 

 
Die Musterschüler: erfolgreiche 
Hotels in Österreich 
Still und heimlich mauserte sich Alps 
Resorts in seiner 14-jährigen Unter-
nehmensgeschichte zum Marktführer. 

Mit 8.000 Gästebetten in 46 Resorts 
(Apartments sowie Hotels) ist das 
 Tiroler Unternehmen mittlerweile die 
größte Hotelkette Österreichs. Dank 
einem Plus von 15 Prozent wurden 
2025 erstmals mehr als eine Million 
Nächtigungen verbucht – verbunden 
mit 82 Millionen Euro Umsatz. „2026 
werden wir an der 100-Millionen-Mar-
ke kratzen“, gibt sich CMO Thomas 
Payr zuversichtlich. 

Nicht nur die Nummer eins in 
Österreich – im Ranking „Europe’s 
Long-Term Growth Champions 2026“ 
der „Financial Times“ zählt Alps 
 Resorts mit einer durchschnittli -
chen jährlichen Wachstumsrate von 
41,51 Prozent (von 2014 bis 2024) zu den 
top fünf Europas (Kategorie Hospitali-
ty & Travel). „Gamechanger ist unsere 
konsequente Strategie des Ganzjahres-
tourismus, verbunden mit regionaler 
Wertschöpfung und nachhaltigem 
Wachstum. Energieeffizienz und die 
Nutzung eigener PV- und Solarenergie 

minimieren die Energiekosten. So 
 tangieren uns explodierende Gas- und 
Ölpreise nicht“, so Thomas Payr.  

Die Expansion geht hurtig weiter: 
Bis Ende 2027 folgen sieben Neueröff-
nungen, das Portfolio steigt so auf 
9.000 Betten. Erstmals wird der 
Schritt ins Ausland gewagt (mit einem 
Berghotel in Graubünden in der 
Schweiz). Des Weiteren ist Alps Re-
sorts gerade dabei, eine völlig neue 
 Hotelkategorie im Lifestyle-Budget-
Bereich zu kreieren. Dazu Thomas 
Payr: „In Österreich gibt es eine 
 Monokultur an Vier-Sterne-Häusern. 
Wir wollen nicht noch mehr vom 
 Gleichen anbieten, sondern setzen auf 
Differenzierung und Innovation und 
übertragen coole, clevere, hippe Kon-
zepte der Stadthotellerie in den länd-
lichen Bereich: Urban soul meets the 
Alps – ein stylishes Hotel für Junge 
und Junggebliebene.“ Entwickelt wird 
quasi eine Blaupause, die in zwei Grö-
ßen (300 und 150 Betten) auf mehre-
ren Standorten skaliert werden kann. 
Das erste Novum wird es Ende 2027 in 
Westösterreich geben.  

Luxus vom Feinsten ausschließ-
lich für Familien (ohne Kinder ist kein 
Aufenthalt möglich!) ist seit 1988 die 
Erfolgsnische der vier Familux Re-
sorts der Familie Mayer (Tirol, Ober-
österreich und zweimal Deutschland). 
Familux zählt zu den innovativsten 
Betrieben unseres Landes und ver-
folgt, beginnend im Resort Dachstein-
könig in Gosau, neue Wege in Sachen 
Arbeitswelt (New Work). „Wer exzel-
lente Gästeerlebnisse will, muss zu-
erst in die Mitarbeiter investieren“, 
meint Co-Geschäftsführer und -Eigen-
tümer Florian Mayer. „Mit unserem 
innovativen Shared-Office-Konzept 
schaffen wir eine neue Arbeitsrealität 
mit mehr Flexibilität, mehr Raum, 
mehr Austausch und Zusammenar-
beit und letztlich mehr Zeit für den 
Gast.“ Auch Familienkulinarik wird 
gedacht: Im künftigen Erlebnisrestau-
rant „Firedeck“ steht Kochen am offe-
nen Feuer im Zentrum. Das Konzept 
bindet Kinder aktiv ein, sodass digitale 
Ablenkungen verdrängt werden. 

Weitere Vorzeigebetriebe in 
 Sachen erfolgreiche Positionierung 
sind folgende Betriebe (jeweils mit 

Die hohe Inflation in Österreich ließ die Hotelpreise im Vergleich zu den anderen Reiseländern Europas extrem 
ansteigen; Anfang 2021 waren sie bei uns am geringsten.

Preissteigerungen gefährden Österreichs Wettbewerbsfähigkeit 
Preisgruppe Hotels und Restaurants 

Jän. 20 Jul. 20 Jän. 21 Jul. 21 Jän. 22 Jul. 22 Jän. 23 Jul. 23 Jän. 24 Jul. 24 Jän. 25 Jul. 25

l Österreich 
l Deutschland 
l Italien 
l Frankreich 
l Griechenland 

l Spanien

Grafik: GEWINN, Quelle: Prodinger Tourismusberatung
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Wandern und Naturgenuss liegen im Trend, das Salzburger Land verzeichnete das  
höchste Plus an Inlandsgästen; hier Weißbach bei Lofer im Saalachtal.
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Kennzahlen weit über dem Branchen-
durchschnitt im oberen Quartil): Das 
Retter Bio-Natur-Resort in der Ost -
steiermark (Naturangebote, Nachhal-
tigkeit, Wellness und Incentives), der 
Stanglwirt in Tirol (internationales 
Ganzjahrespublikum), nach erfolgrei-
chem Umbranding das Alpin Resort 
Sacher Seefeld von Elisabeth Gürtler 
(Longevity mit dem Endokrinologen 
und Hormonspezialisten Johannes 
Huber) und das Hotel Schwarz in Mie-
ming (Gesundheit, Medical Wellness). 

 
Hotelinvestmentmarkt und ein 
Blick in die Zukunft 
Nach Jahren der Zurückhaltung zeigte 
der österreichische Hotelinvestment-
markt im Jahr 2025 mit steigenden 
Transaktionsvolumina und der Rück-
kehr internationaler Investoren eine 
bemerkenswerte Trendwende. Laut 
Studie des Hotelimmobilienspezialis-
ten Christie & Co wurden 2025 rund 
480 Millionen Euro in Hotelimmobi-
lien investiert – ein Plus von 43 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. Wäh-
rend 2024 österreichische Investoren 
dominierten, stammten 2025 rund 
77 Prozent der Gelder von Käufern aus 
dem Ausland.  

Knapp vier Fünftel des Gesamt -
volumens entfielen auf Wien. Touris-
tische Rekordzahlen (20,07 Millionen 
Nächtigungen 2025), stabile operative 
Kennzahlen, ein wachsender Markt 
für Neubauten und Konversionen so-
wie ein zunehmend professioneller 
Zugang zu Nachhaltigkeit und ESG 
machten Wien zu einem der attrak-
tivsten Investitionsziele Europas. 
Nachhaltigkeitsvorzeigeprojekt ist 
das Hotel Rioca Vienna Posto 1 (aus-
gezeichnet mit dem BREEAM-Zertifi-
kat Exzellent). 2025 bereicherten zehn 
neue Hotels mit rund 2.350 Betten (da-
von 1.400 im Vier-Sterne-Bereich) das 
Wiener Hotelangebot, bis Ende 2026 
sollen weitere neun Betriebe folgen.  

2026 ging die Dynamik des Vor-
jahrs verloren, die Tourismus- und 
Freizeitbranche zeigt sich abwartend 
bis zurückhaltend. Knapp die Hälfte 
der Betriebe prognostizieren sinken-
des Investitionsvolumen. 30 Prozent 
wollen jedoch Mittel in die Hand 
 nehmen und vorwiegend in Digitali-

sierung, Innovation, Nachhaltigkeit, 
Energieeffizienz, Gebäudetechnik, 
Qualität und Arbeitsbedingungen ste-
cken. Die Branche wird derweil weiter 
stark von heimischen Eigentümer -
familien und mittelständischen Un-
ternehmen getragen. Bei größeren 
Projekten treten zusätzlich Entwick-
ler, institutionelle Investoren und 
Gruppen auf.  

„Touristische Investitionen entfal-
ten ihre Wirkung weit über die Bran-
che hinaus und tragen zur Schaffung 
und Erhaltung von Infrastruktur bei, 
von der die gesamte Bevölkerung 

 profitiert“, erklärt Susanne Kraus-
Winkler, Obfrau der Sparte Touris-
mus in der WKO. „Wo im Tourismus 
in vestiert wird, entstehen nachhaltige 
Perspektiven für ganze Regionen.“ 

Funktioniert Tourismus weiter-
hin trotz Golfkrise und Wirtschafts-
flaute? Insgesamt ist der Ausblick für 
2026 trotz stabiler Nachfrage ge-
dämpft: Von den wichtigsten Her-
kunftsmärkten sind keine nennens-
werten Wachstumsimpulse zu erwar-
ten. Besonders der deutsche Markt, 
traditionell das Rückgrat des öster -
reichischen Tourismus, schwächelt. 
Weitere nicht zu unterschätzende 
Dämpfer sind die zunehmende Zeit-
knappheit und geringer verfügbare 
mentale, monetäre und zeitliche Res-
sourcen der Gäste. Doch laut aktuel-
lem Update der ÖW ist aufgrund des 
Iran-Konflikts keine generelle Ein-
bruchsdynamik erkennbar. Die nega-
tiven Auswirkungen unterscheiden 
sich nach Markt, Segment und Er-
reichbarkeit. Am deutlichsten sind sie 
bei arabischen Gästen, Gruppenrei-
sen und in preissensibleren Bereichen. 
Das Luxussegment hingegen zeigt sich 
widerstandsfähig. 

„Urlaub ist Lebensqualität, darauf 
wird nur sehr ungern verzichtet. Die 
Nachfrage ist stabil“, freut sich Leo 
Bauernberger, Geschäftsführer von 
Salzburgerland Tourismus, zuver-
sichtlich. „Nur jeder Zehnte in Europa 
erwägt, weniger Geld für den Som-
merurlaub auszugeben. Und: Sicher-
heit ist in Zeiten globaler Krisen ein 
zentraler Faktor bei der Wahl des 
 Urlaubsziels. Hier punktet Österreich 
ganz besonders.“

Schöne Aussichten: Das Familux Dachsteinkönig in Gosau setzt auf Familien-Luxusurlaub 
und investiert in verbesserte Arbeitswelten für die Mitarbeiter.

Tourismus-Kennzahlen 
BIP-Anteil: 6,3 Prozent (direkte und  
indirekte Effekte) 
Wertschöpfung: 2024 rund 30,3 Mil-
liarden Euro (nominell) 
Beschäftigte: 282.000 Vollzeitäqui-
valente (6,9 Prozent der Erwerbs -
tätigen) 
Ankünfte 2025: 48,17 Millionen 
Nächtigungen 2025: 157,27 Millionen; 
top drei: Tirol 50 Millionen, 
Salzburg 30,8 Millionen,  
Wien 20,07 Millionen 
Gesamtausgaben: 38,8 Milliarden 
Euro (2024), davon 24,3 Milliarden 
(62 Prozent) von Gästen aus dem 
Ausland. 
73.000 Beherbergungsbetriebe 
(98 Prozent als Klein- und Kleinstun-
ternehmen); 1,2 Millionen Gästebetten 
Durchschnittliche Tagesausgabe je-
des Österreich-Urlaubers: 203 Euro 
(exkl. An- und Abreise)
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